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Lexikalisches aterıa

Bearbeitet VoN Sehastian Grätz, alk Hechkl, [Jdo Rüterswörden

Allgemein
Blau, The Structure of Biblical and Dead Sea Scrolls Hebrew INn Light of Arabic
Diglossia and Middle Arabic (hebr.), Les 60.1-2, 199 7, 21432
Der Verft. welst arau hın, daß mındestens das vorexılısche Hebräisch nıcht der
Deftinition einer Dıiglossie entspricht, denn 1M klassıschen Hebräisch sind Dialektver-
schiebungen erkennbar, dıe die Kluft zwıischen gesprochener und geschrıiebener Sprache
überbrücken. Im späteren Hebräisch lıegen Eıinflüsse des bıblıschen Hebräisch ber auch
Von gesprochen Dıialekten und Von Aramäisch VOL. „Although decısıvely influenced by
classıcal bıblıcal Hebrew and clearly dıstınguıshable TOM the spoken lJanguage, late
bıblıcal lıterary Hebrew Was nNOoTt hıghly odıfıed eıther, and absorbed elements from the
vernacular.

Blau, Issues In 1DLULCH Phonetics and Morphology (hebr.), LeS 60.3-4, 199 7, 181-
189
Verf. diskutiert die Entwicklung der Vereinfachung der Doppelkonsonanz ortende
1811£.), die Erhaltung Von ın Verba an 183411 den rsprung des Namens y x

die Erhaltung des be1 Imperatıv fem vorkommenden Suff1x auch be1 Verben
mıt 3 als drıttem Radıkal beiım Imperfekt in Rut LD und Jes 60,4

Braun, Die Musikkultur Altisraels/Palastinas. Studien archdologischen, schriftli-
chen und vergleichenden Quellen, OBO 164, Freıburg (Schwei7z), Göttingen 999

Butler, S An Mesopotamian Concepts of Dreams and Dream Rituals, AOA T 258,
üUünster 1998
Für Eiınzelheiten muß auf die Arbeıt, dıe e1ın lossar SOWIe ndıices enthält, verwlilesen
werden.

Cochavı-Rainey, electe: Similes, Descriptions, and Figures of Speec. Jform the EI-
Amarna Letters and Their Biblical Parallels (hebr.), Les 60.3-4, 1997, 165-179

FOX, (Jemination INn G, of Noun Patterns In Hebrew and Other Semitic Languages
(hebr.) Les 61.1-2, 1998, 19-30
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Hurvitz, The Relevance O, 1DL1CH: Hebrew Linguistics for the UdYV O, Ancient
Israel, Proceedings of the 12th World ongress of Jewısh Studies, Jerusalem 1997, Dıv
A, 514 33*%

Kämmerer, Schwiderskı, Deutsch-Akkadisches Wörterbuch, AOA I 2535
Münster 998
Das Wörterbuch besteht erstens aus einem alphabetiscfxen eıl und zweıtens aus Indices,
welche die Lemmata des Wörterbuchteils nach Sachgruppen geordnet verzeichnen.

Kassıs, The 'D0K O, Proverbs and Arabic Proverbial Works, SV T /4, Leiden,
Boston, Köln 999

Kıster, M., Oome 'Oftfes 1DL1CHa: Expressions and Allusions and the Lexicography of
Ben Sira, 1ın Muraoka, 5a Elwolde, (Hrsg.) Sirach Scrolls and Sages, STD 33
Leıden 1999, 160-187

Klingbeıl, Yahweh Fighting from Heaven. God Warrior and God of Heaven In
the Hebhrew Psalter and Ancient Near FEkastern Iconograph,y, OBO 169, Freiburg
(Schweıi7z), Göttingen 999
Für die einzelnen Wortfelduntersuchungen muß auf dıie Arbeıt selbst verwıesen werden.

Knudsen, Amorite Names and Old Testament Onomastics, SJO'T 14.2, 2000, 202-
728
Verft. g1ibt Hınweise auf amoritische Personennamen, die dıe Bıldung alttestamentlıi-
cher Namen, darunter auch der Jahwename, VONn Bedeutung Ssind. Fuür dıe einzelnen
Namen kann NUTr auf die Studie selbst verwliesen werden.

Kogan, B Miılıtarev, Semitic Etymological Dictionary; Vol Anatomy of Man and
Animals, AOAT Z7T8:1. Uunster 2000

Väall der K001], The Cıities O, Isaiah 24-27 according the Vulgate, Targum and
Septuagint, 1n Bosman, $ Grol, (Hrsg.) Studies In Isaiah ZESANT. The Isaich
Workshop De Jesaja Werkplaats, OTS 43, Leı1iden, Boston, Köln 2000, 183-198
Verf. geht der Rezeption des Motivs der „Sindt. w1ıe 1m Tıtel angekündıgt nach und
folgert( ıt 1S interesting SCC that the mMost ancıent vers1ions argum; LXX) assıgn

cConcrete historical meanıng the AaNONYINOUS cıtıes of these V intrıguing chapters.”

KraSovec, Reward, Punishment, and Forgiveness. The T’hinking and Beliefs of
Ancient Israel In the Light of Greek and Modern Views, SVI 78, Leıiden, Boston, Köln
999

Lafont, Femmes, Droit el Justice ans ’Antiquite orientale. Contrihution 1  tude
du droit penal Proche-Orient ancıen, OBO 165, Freiburg (Schweıi7z), Göttingen 999
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Lawergren, Bo Distinctions ONS Canaanite, Philistine, and Israelite Lyres, and their
Global Lyrical Contexts, ASO 309, 1998, 41-68

Levıne, Heaven and Earth, Law and OVe. Studies In Biblical Thought, ZAW 303,
Berlın, New York 2000

aragten, Writing-Materials In re-Islamic Arabia, JSS 4 9 1998, 287-310

Minissale, A.;, OmMe Uncommon words IN the Hebrew Text of Ben SIFra, in Calduch-
Benages, (Hrsg.) Treasures of Wisdom, F  e Gilbert, BEThAL 143, Leuven 1999, Aul

Neef, Nomina ohne Plural Im Biblischen Hebrdisch, 13, 2000, 91-10

Pagolu, The Religion of the Patriarchs, AT Sheffield 99®%
Verft. untersucht anhand der semantıischen Kategorien ‚Altars and Sacrıfices®“, AA VOr..
„Sacred Pıllars"“, 1R „„Vows““ SOWIeEe „Pollution and Purıity” die Religion der Patrı-
archen.

Pentiuc, West Semitic Terms In Akkadian Texts from Emar, 58, 1999, 81-96

Pfeıfer, Hebhrdische Wortkonkordanz Z} Amosbuch, raa.M 998%®

Reıiter, Die Metalle IM Alten Orient. Unter hesonderer Berucksichtigung
altbabylonischer Quellen, AOAI 249, Münster 997
Für Einzelheıiten mul auf dıe Arbeıt selbst, die verschiedene Indices enthält, verwiesen
werden.

Rubin, The Language of Creation the Primordial Language: ase 0, Cultural
Polemics In Antiquity, JS 49, 1998, 306-333

Schniedewind, Oumran Hebhrew Antilanguage, 118.2, 1999, DE DET
Der Vert. weılst ausgehend Von der ONderITorm des uINxXes 3.Sıng mask. auf ıne
Reıhe Von orthographischen Besonderheiten hın, dıe dıe Annahme eines eologı-
schen Einflusses auf die Sprache sprechen.

chorch, Euphemismen In der Hebräischen Bibel, OBC 12; Wiıesbaden 2000
Für Eınzelheiten kann 1UT auf die Arbeit selbst, die neben methodologischen Erwägun-
SCNH, forschungsgeschichtlichen Darstellungen und der Fragestellung nach dem rsprung
der Euphemismen in der Hebräischen Bibel, eın „Lexiıkon der in der Hebräischen Bıbel
als Euphemismen verwendeten W örter“ enthält, verwiesen werden.

Vıttmann, Semitisches Sprachgut LM Demotischen, 1ın Ambros, Köhbach,
Hrsg. Wiener Zeitschrift fur die Kunde des Morgenlandes Hirsch, Wiıen
1996,u
Für Einzelheiten mul auf den Artıkel selbst hingewiesen werden.
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Watson, W.G Non-Semitic "Oords In the Ugaritic exicon (3} 30, 1998, 751-760
Watson, W.G Non-Semitic Words in the Ugaritic exicon (4), 31 1999, 785-799
In ortsetzung seinen Artıkeln ıIn (1995), 533-588 und 28, 1996, 701-719
g1ıbt erft. etymologische Hınweıse, dıie auch das Hebräische VO  — großem Wert Sind.
Für dıe Stichworte kann NUur auftf die Artıkel verwıesen werden.

Zwickel, Pflanzennamen als Ortsnamen und ihre Bedeutung für die Rekonstruktion
der Vegetation In hiblischer Zeit, 98, 1999, 306-
Teilrekonstruktin der Vegetationsstruktur Palästinas in bıblıscher eıit

Böckler, Keine vaterliche Züchtigung! Zur Exegese VonNn TOV. 3,125B. 96, 1999,
Da
Idıie Verf. wehrt die in Übersetzungen und Kommentaren üblıche Herleıtung VOonNn ük“ab
1n Prov 512 Von ND „Schmerzen haben“‘ ab und schlägt die Übersetzung und WIeE
eın ater mıt einem Sohn versöhnt sich““ VOrL.

Prov 312

Tn Allgemeın: Minissale

JAN
(GG00d, Concerning „Iree‘“ and „ 5tone “ IN Ugaritic and Hebrew, 34 1999,
187-192

Bezug auf 1.3 111 20-25 bemerkt Ve  — „„It that understanding wood
and sTtone In the Anath fexti uıldıng materıals Cts the texti perfectlyBibliographische Dokumentation  Watson, W.G.E.: Non-Semitic Words in the Ugaritic Lexicon (3), UF 30, 1998, 751-760.  Watson, W.G.E.: Non-Semitic Words in the Ugaritic Lexicon (4), UF 31, 1999, 785-799.  In Fortsetzung zu seinen Artikeln in UF 27 (1995), 533-588 und UF 28, 1996, 701-719  gibt Verf, etymologische Hinweise, die auch für das Hebräische von großem Wert sind.  Für die Stichworte kann nur auf die Artikel verwiesen werden.  Zwickel, W.: Pflanzennamen als Ortsnamen und ihre Bedeutung für die Rekonstruktion  der Vegetation in biblischer Zeit, BN 98, 1999, 36-44.  Teilrekonstruktin der Vegetationsstruktur Palästinas in biblischer Zeit.  a  Böckler, A.: Keine väterliche Züchtigung! Zur Exegese von Prov. 3,12b, BN 96, 1999,  12-18.  Die Verf, wehrt die in Übersetzungen und Kommentaren übliche Herleitung von ük‘ab  in Prov 3,12 von 3n> „Schmerzen haben“ ab und schlägt die Übersetzung 5: und wie  ein Vater mit einem Sohn versöhnt er sich“ vor.  Prov 3,12  738 — Allgemein: A.Minissale  Jar  -  Good, R.M.: Concerning „Tree‘“ and „Stone‘“ in Ugaritic and Hebrew, UF 31, 1999,  187-192.  In Bezug auf KTU 1.3 III 20-25 bemerkt Verf.: „It seems to me that understanding wood  and stone in the Anath text as building materials fits the text perfectly ... In short, Baal  wants to talk to Anat about a palace, something to be made of wood and stone; and this  is the key to his allusion, ‚a word about wood, a whisper about stone‘“. (191f.).  Sach 5,4  Lemmelijn, B.: 7The Phrase D“a8aı D°3V2 in Exod 7,19, Biblica 80.1, 1999, 264-278.  Verf. weist auf die Übersetzungsprobleme der Phrase hin. Aufgrund eines Vergleiches  mit anderen Stellen an denen YY und ]2x zusammen erscheinen, schließt er, daß auf die  ägyptischen Götterbilder verwiesen werde. Der Zusammenhang zielt damit auf eine  Auswirkung der „Blut“-Plage auf das ganze Land und die Götter Ägyptens.  BERIID  DW 13R  Hurowitz, V.A.: mwn 13R — A new Interpretation, JBL 118.2, 1999, 201-208.  Der Verf. wägt die bisherige Interpretation der Formulierung als Kultobjekt ab und stellt  eine Analogie her zu K 4732 + Sm 1081. Dort begegnet das Lexem $iknu, das auf ein  Anbetungsritual verweist. Auch wenn der Kultgegenstand im akk. Text keine 1:1 Ent-  sprechung bietet, so ist aufgrund Ps 73,7 dennoch die Interpretation der Wortverbindung  „als Wunschstein“ möglich.  204In short, aal
wants alk Anat about palace, somethıing be made of Wwood and stone; and thıs
15 the key h1s allusıon, ‚d word about WO0Od, whisper about stone*‘**. (191£.)
Sach 3

Lemmel1Jn, The Phrase D3} IN xod /, 19 Bıblica 80.1, 1999, 264-278
Verft. weıst auf dıie Übersetzungsprobleme der Phrase hın Aufgrund eines Vergleiches
miıt anderen Stellen denen Y2 und JN ZUSammen erscheinen, schlıeßt CI, daß auf dıe
ägyptischen (Gjötterbilder verwıesen werde. Der Zusammenhang zielt damıt auf ıne
Auswirkung der „Blut”“-Plage auf das SanNnzZc and und die (JOötter Ägyptens.
Ex 7,19

JN
Hurowitz, JN E NnNew Interpretation, 118.2, 1999, 201-208
Der Verft. wägt dıe bısherige Interpretation der Formulierung als Kultobjekt ab und stellt
ıne Analogie her 47372 Sm 1081 Dort begegnet das Lexem Siknu, das auf ein
Anbetungsritual verwelst. Auch W der Kultgegenstand 1m akk ext keıine 1:1 Ent-
sprechung bietet, ist aufgrun Ps 737 dennoch die Interpretation der Wortverbindung
„als Wunschstein“ möglıch.
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Hasel, Hasel, The Hebrew Term »ed In Gen 206 and 1Es (C’onnection INn
Ancient Near Eastern Literature, ZA  < 112 2000, 3721-340
Der Verft. schlägt Übersetzung Von »ed in Gen Z aufgrund einer Unterstützung
durch Agypt und Arab und aufgrund kontextueller rwagungen 1m Kontext finden
sıch dıie Sagah und mAatLar ‚Nebel Tau'  06 VOT, welcher Von unten heraufsteigt und sıch
daher VO Regen untersche1det.
Gen Z

1171R/N
Ösel, Adonaj- ;ott ‚Herr‘ genannt wird, FAl 29, Tübingen 2000
Als eın Ergebnis des zweıten Kapıtels (Etymologie und Verwendung VO  - 1177N und
hält Verftf. eiınen dıfferenzierten eDTraucCc fest in den offenbar altesten Stufen kann das
Prädıkat als Tıtel neben dem göttlıchen Ek1ıgennamen verwendet werden } Daneben
ıtt in Gebeten die Verwendung Von ‚HeitT 1m Vokatıv oder häufiger mıiıt Suffix als
Ausdruck einer persönlıchen Relatıon auf K Es scheıint demnach, daß das Verhältnis
Von Herr und Knecht/Verehrer ine andere, persönlichere Qualität hat als die VO  -

Besıtzer (2y3) und Knecht.““ Für die Eınzeluntersuchungen in den bıblıschen Büchern
mulß3 auf dıe Arbeıt selbst verwıiesen werden.

75n11x
Nıehr, Herkunft, Geschichte und Wirkungsgeschichte eines Unterweltsgottes In
Ugarit, Phonizien und Israel, 3 9 1999, 569-585

N
Homan, ToO Your Tents, E2ypt, Canaan, and Israel. An Ancient Formula for
Council Disbandment, 31, 1999, 237-240

TI (PN)
Homan, Tensile tymology for Aaron: >°aharön ”’ahalön, 95, 1998, DET.
Der Verft. schlägt VOLI, den Personennamen als ägyptianisierte Form der semitischen
Wurzel >hI mıt Adjektivendung On verstehen. Als Bedeutung waäre dann „tent-man““
anzunehmen.

D

Van Dam, The Urim and 1 hummim. Means of Revelation In Ancient Israel, Wınona
Lake 997
Verft. versteht dıe Wortbedeutung Von und aklealn grundsätzlıch ın tradıtioneller
Weise als „‚light(s)‘ and ‚perfection(s)”,, vgl außert jedoch auch dıe weıterge-
henden Vermutungen, ob nıcht der Plural als Sıngular verstanden werden mMusse und
ob nıcht eın Hendiadyoin vorlıege: „When these terms understood hendiadys,
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the translatıon usually g1ven 18 ‚perfect iıllumıination‘.° Für weiıtere Einzelheıiten
muß auf die Arbeıit selbst verwıesen werden.

(Sır 42,2) Allgemeın: A .Minissale

Beentjes, The Concept of „Brother“ IN the ook of Ben SIra Semantical and
Exegetical Investigation, 1n Calduch-Benages, (Hrsg.) Ireasures O, Wisdom, FS
Gilbert, 143, Leuven 1999, 75-89
Im uch Siırach bedeutet „Bruder‘‘, metaphorisch „Volksgenosse‘‘; ferner bezeichnet
der Ausdruck ın S1r’Priester.

JN Allgemeın: Minıissale

N

ugel, BA Neef, H.-D hud als Linkshänder: Exegetische und medizinische Anmer-
kungen Ri S 4D. 7, 1999, 45-54
Die Verft. schlagen nach Diskussion der „Linkshändigkeıit 1n mediızınıscher Sıcht““ für
"iter jad J° minöÖö die Übersetzung mıt „ungeschickt, weni1ger geschic der echten
Hand“ VO:  —;

Rı .15

FÜSN,
FOoX, The Ugaritic Divine Epithet ybmt limm and the 1DL1ICa. ”’emim, 3 9 1998,
279-288
Das Epitheton ybmt limm der Göttin Anat ware Von der nordwestsemitischen Wurzel
m, die den hebräischen ern ITN, zugrundeliegt, abzuleıten.

I Infinıtiv

UrVILZ, Further Comments the Linguistic Profile of Ben SIra Syntactic Affinities
ith ate Biblical Hebrew, in Muraoka, a Elwolde, (Hrsg.) Sirach, Scrolls, and
Sages, z  C 33, Leiden 1999, 132-145
„Ihe lateness of[ infınıtıve 18 wıdely recorded in the scholarly lıtterature; indeed, ıt
1s COINMMON knowledge N} lınguılsts that thıs feature reflects the post-classıcal phase
of the Hebrew language. The DUTDOSC of bringing together all the materı1al PITC-
sented above 15 re-affiırm the valıdıty of thıs VIeEW, DYy demonstratıng the OpP' and
S17e of the diachronic development examıned both In biblical and extra-biblical
ın Hebrew well in Aramaıc, in lıterary and epigraphical records.“ 44
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N

Naveh, chish-Ikausu In the Light 9) the Ekron Dedication, ASO 310, 1998, ..

„Wıth the Discovery ıIn kron of the roya. dedicatory inscr1ıption of SOM of Padı, ıt
18 evident that the West Semitic spellıng of Ikausu Was indeed Jk))s,' The forms Ikausu
and )ky5{ MUuUSt have been derıved from *Ik(h)ayus/S, which eventually leads Akhayus,
1€ ’AXALOC „Achaean,“ meanıng ‚Greek“®

V5öDN SIr 46,5 Allgemeın: A .Minıissale

x
Gerhards, /Zum emphatischen Gebrauch der Partikel Im Biblischen Hebrädisch,

102, 2000, 5473
Verf. diskutiert dıe Möglıchkeıit einer Unterscheidung VOoNn emphatıschen und bwehren-
dem und schlägt VOT, emphatıschen eDTauCc VOonNn der abwehrenden Partıkel und als
rhetorische Fragen erklären.

Kön 6,27; Psi 59,12; Spr 21.20; Hld 1,6; Jer 5,10; 18,18

Dochhorn, Die Menschen als ‚„ Kinder der Multter der Lebenden“ Ine etymologi-
sche Parallele m755 In Gen 3. 70 a”AuUSs dem Altäthiopischen?, 1 9 1999, DD  ©
Verf. schlägt ıne Alternative der These Von Nöldeke, nach der dıe Bezeichnung für
Eva „Mutter aller Lebenden“‘ auf iıne altsemitische Erdmuttervorstellung zurück-
gehe, VOTL. Die äthıopısche Redewendung °Eg“ala ”"emahejäw A könnte auch auf
Jüdıschen Kultureinfluß 1mM vorchristlichen Ägypten zurückgehen.“ (20)
Gen 3,20

TVON
Hurowitz, JTVON and the ole of Wisdom In TOV —- Bıblica 80.3 1999, 301-
400
Vert. kommt nach inhaltlıcher Analyse der Passage dem Ergebnıis, daß JTION In TOV
8,30 „nurslıng" „Amme“ bedeuten muß, da 1mM Kontext VO  5 Schwangerschaft,
und Reifung die ede ist. Er schlıeßt aber darüber hınausgehende intendierte Wortspiele
nıcht aus

Spr S, 30

1VON (PN)
Rudman, Note the Personal Name Amon Kings 21,19-26 2Chr 33 2F29]
Bıblica 81.3, 2000, 403-405
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ert. ist der Ansıcht, da dıie Namensgebung ın Anschluß dıe Eroberung Von TITheben
durch Assurbanıpal erfolgt ist und der diese erinnert. ”AmOn entspricht
damıt dem hebr. \aeh }, der ın 3,8 erwähnt wIird.

VIN
Mosıs, Gen D;O0 In Oumran und In der Septuaginta, in ders.: Gesammelte Aufsdtze
ZU. Alten Testament, f7zb 93, Würzburg 1999,®
ert. rekonstrujert ın 77 nif. (wattehäseb), daß sich mıt der
Narratıvyform WAJJa “[men] („und glaubte‘”) ıne (Gjemelmnsamkeıt miıt

ergebe. Obwohl die ers1on des als die ursprünglıche nzunehmen sel, habe dıie
iın umran und in der Septugıinta belegte Fassung der passıvischen Formulierung des
„„Anrechnens““ In Gen 15,6b mehr Popularıtät „Für viele Wr also nıcht V _ 6b
MI1, sondern V .6b in der Fassung VOon der exXIu: receptus””.
Gen 15,6

"DxN

Jenni, Einleitung formeller und familiärer ede IM Alten Testament durch mMr / un
Mr E 1n Vielseitigkeit des Alten Testaments, Sauer, Wiıener alttestamentlıche
Studien 1, Frankfurt 1999, 17-33

Krıispenz, Grammatik und T’heologie In der Botenformel, L4 1998, 133-139
Die Verft. lehnt die These, daß sıch be1 dem qatal ın der Botenspruchformel einen
Koinziıdenzfall handele, ab ıne präsentische Übersetzung SE]1 daher nıcht möglıch

IN
Hoffmeıer, nCce agaın the Plumb Line‘ Vision of Amos F An Interpretative
ue Jrom Egypt?, In Lubetskı, M.; Gottlıeb, } Keller, Hrsg. oundaries O, the
Ancient Near Ehastern World. Tribute Gordon, 2173 Sheffield 1998,
304-319
Nach phılologischer und iıkonographischer Untersuchung kommt Verft. folgendem
Ergebnis: 4 beheve the Egyptlian Evıdence presented here does add weıght
Wıllıiamson reaffiırmatıon that behind the en1gmatıc nak 15 plum! ıne that W äas

testing srael’s conduct agaınst the Tora, Just In Egypt person’s deeds and act1o0ons
(44) WCIC weighted agaınst the standart of m3°t.” (318f.)
Am 7,7-9

ON Allgemeın: A .Minissale

D7DN

Bauer, Wann heißt "”appayim LO T Ex .8° Prov 3035° Dan 11,20, ZAW ‚088
1999, 02-94
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Den ual "”appajım übertragen mıt „Zorn  ® wlederzugeben, verursacht den
tellen Probleme. Verft. schlägt daher VOT, ıne metaphorische Bedeutung der jeweılıgen
Redensart anzunehmen.
Ex 15,8 „„durch das Schnaufen de1iner Nase‘®‘; Prov 30.33 „ZWEeIl Nasen, die ZzusammenstO-
Ben, geben Streıit””; Dan 1L1LZZ „1M Angesıicht, öffentlich‘‘.

Y2O, 0128 )3) JN

79 bn MT Y ON
Freund, The and ar Bled Forth Its Bounty. Än Exile Image of the and of
Israel, SJOT S, 1999, 284-297
‚Further investigatıon of thıs expression reveals that ıt MaYy nNnOTt be realıstic perspective

the ancıent and of israel, but rather rather po1gnant, nostalgıc, ex1lıc, and purely
metaphoric VIEW of the land wriıtten at per10d fter the land had passed through
sıgnıfıcant devastatıon.“

Levıne, The Land of Milk and Honey, JSOT 87, 2000, E W
ert. weılst darauf hın, da der häufig als ıne übertriebene Beschreibung der Fruchtbar-
keıt angesehene Ausdruck eigentlıch auf dıe landwirtschaftlichen kErgebnisse eines
unbewässerten Gebiletes verweist, das lediglich eın Leben Ex1istenzminimum ermöÖg-
lıcht. Daß der usdruck dennoch verwendet wird, auf das kultivierte and
verweisen, ste 1m Zusammenhang mıiıt dem Untergang einer blühenden Agrıkultur und
der dadurch als besonders notwendıg angesehenen Bewahrung des Bundes

Knıpping, Die Wortkombination „Land, fließend Milch un Honig‘: Fine kurze
Problematisierung ihrer Ausdeutung, ihrer Überlieferungsgeschichte und der I ragweite
eines Pentateuchmodells, 9 9 1999, 7E

N

Schlavo, ser. „Que felicidade! Historia de un  © emoria per1i20S4, stB 63, 1999,
50657

F1

Bıinger, T Ashera. G(Goddesses In Ugarit, Israel and the Old lestament, 532
Sheffield 1997
Verftf. untersucht die schrıftlıchen Belege Von atrt DE,  SrFi  HRN in Ugarıt, Israel und dem
Alten JTestament. Sıie kommt folgenden Ergebnissen: „In short, ıt 15 nNnOot possible,
from the extiant materı1al, conclude definetely what Ashera really means.“
it MOStT reasonable asSsSume that d1C dealıng wıth word Junctioning
divine Hamle hıs ‚name‘ n1as ( ‚secular‘ meanıng that functions tıtle
ordınary 1NOUN K3 (146, Kursıvierung dort)
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Hıllers, Palmyrene FAmAalC Inscriptions and the Bible, ZAH 11, 1998, 372-49
7,In Man9what WeTITC or1ıginally DTODCTI of deıities h“<älim and “astarot have
(0)801= IN1NCall 1n Bıblıcal Hebrew, (foreign) gods and goddesses,’ by lınguistic PTOCCSS
paralleled ın Akkadıan, and, for West-Semiuitic, ıIn Palmyrene Aramaic.“* 49)

Migsch, (1:ibt IM Bibelhebräisch INnNe unpersönliche Passivkonstruktion miıt
direktem Objekt?, 102, 2000, 14471
ert. ıne Reihe Von Beispielen an, denen der Sat7 eines mıt angefüg-
ten Objektes nıcht „1M Sinne eıner Aktıvkonstruktion mıt unbestimmtem persönlichen
Subjekt” deuten ist. er sSe1 das -Satzglıed immer als Subjekt bzw ergatıvisches
Patiens anzusehen.

Testen, Morphological Observations the Stems of the Semitic ‚Nota ACCUSAatLiıvı
ATO 45, 997/98, 2177
”In comparıng the nota aCCcusatıvı of the Varıo0ous Semuitic languages, fınd ıt difficult

conclude much OU NOW the ancestral locus of these functions would have looked
beyond noting general predisposıition for the aAaDPCATANCC of the glottal Stop (3 the
sem1vowels, and the vowel Y M  A **

V1a Allgemeın: Kıster, 163

m35 Allgemeın: Kıster, 1671

mw

Hamlılton New Evidence for the Authenticity O, INn Hebhrew Personal Names and
for Its U/se Divine kEpithet In Biblical Texts, CBQ 60, 1998, 7R
„Frrom perspective, the fifteen Amorite personal together wıth the sıngle
Punic PDroOpCI Namlec wıth hst AdSSUTIC that thıs epıthet Was lıving element ın the West
Semitic onomastıcon. ( It 1S MOoOSstT plausıble that * Dast- wıth the meanıng „protective
spirıt, “ entered the West Semitic onomastıcon loanword fifrom Akkadıan Amorıte
and spread thence into later Hebrew and Punic.““

Schorch, Baal oder Boschet? FEin umstrıtltenes theophores Element zwischen
Religions- un Textgeschichte, ZA  < 112. 2000, 598-611
Der erT. geht den problematıschen Überlieferungsproblemen be1i dem
Personennamenselement nach. Hr stellt, die auf A.Geiger zurückgehende These einer
dysphemistischen Änderung der Namen Von 5 Ma In Frage. en der Exı1istenz
* hAst- im Nordwestsemitischen weıst Verft. auf die Bezeugung durch dıe hın. Verft.
nımmt dl daß sıch be1 M eın theophores Element mıt der Bedeutung
„Schutzengel” andelt
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z } Allgemeın: J.Pentiuc

192 -

\A nl

Harland, S Bribe, FExtortion Profit?, 50, CR 2000, 31013772
Der Verft. prüft, ob der Begriff immer negatıv, oder auch neutral gebraucht werden kann
und kommt nach Analyse des Gebrauchs Von Verbum und Nomen dem Ergebnis, da[l}
das Verb ıne Fülle Von Bedeutungen haben kann, während das Nomen ın der Regel
negatıv konnotiert In der Bedeutung „unjust galın, extortion“ gebraucht wırd

[}a

Van den Eynde, Covenant formula and DF The links hbetween Hebhrew lexeme
and Biblical CONCepL, I ’Es A 1999, 122-148%

Joosten, Covenant Theology In the Holiness Code, ZAR 4, 1998, 145-164

Lohfink, Der Neue und Im uch Deuteronomium?, 4’ 1998, 100-125

OUtto, Die Ursprunge der Bundestheologie IM AÄAlten Testament und IM Alten Orient,
ZAR 4, 1998, 1-8  D

Rüterswörden, U: 5Bundestheologie Ane 94 ZAR 4, 1998, 85-99

Schenker, A’ AIAOHKH pDour P1' 7, L’option de traduction de Ia Ia double
Iumiere du droit Ssuccessoral de l ’E'gypte Ptolemaique et du Iivre de la Genese, In
Auwers, T (Hrsg.) Lectures el relectures de Ia Bible, Boga_ert‚ EThL 1  E
Leuven 1999, 1295131

Steymans, Der (un-)glaubwürdige und VonNn Psalm 59, 4, 1998, 126-144

xxr

Erbele, (Jender Trouble In the Old Testament. Three odels of the Relation Between
Sex and Gender, SJOT 13 1999, 131.141
”l s turned OuL be masculıne unıversalıst CONCepL, especılally In OINGs where s
designates the masculıne genitals. ven ıf WEeTITC rediscover OUT modern CONCCD-
tıon of sexual/biological dıfference In the Old 1estament (Dm 15 reserved for women),
thıs does not ımply causal connection between SCX and gender the lınguistic level
JIhe assıgnment of so-called female roles 19091578 and (J0d troubles the dualıstic CONCepDL
of natural gender roles. In the of 155 and D7 the Old Testament provıdes
gender-neutral cConception of the human body.““

A
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1a gemeın J.Pentiuc

N
Dıiıjkstra, ’"HWH Israel’s 20 — Second Isaiah ’s Perspective Reconciliation
and Restitution, ZAR 3, 1999, 2262257

a Allgemeın: Kıster, TIr

177

Franke, Is PDoes Israel have most favoured natıon status? Another ook al

‚„the nations “ In Deutero-Isaiah, SBL.SPS 133 1999, 38, 2720791

5
Goslıng, An Open Question Relating the D0t glh, ZAH IL 1998, 125-132
ert. spricht sıch für dıe X1StenNz zweıer homonymer Wurzeln( I’ I1) AUSs

5935 m771

\a

Heltzer, Again about the 21 In Ugarit and the article of. Michaux-Colombot In

Z 3L 1999, 192-197
„SO‚ it mMust be clear that the gt-dimtu 15 by ıtself nOL fief, but it 15 of the royal
CCONOMY of garı In ONC asc and 1n the other it 1S place (not always buıldıng), where
the agricultural production WAas treated.“‘

IM (ON)
S51ma, /um antiken Namen der Stadt Dedan, 104, 2000, ' E E

1a

Noble, Note ün  GL  sa  ‘Ö döodo üm“ Sar’pDO (Amos 6, 10), ZAW HL 1999, 419-422

Anbar, Deux ceremonies d’alliance ans Ex Ia Ilumiere des Archives royales
de Mari, 3 9 1998, I
1NWEeIls auf den Marı- Text als Parallele dem Blutritus ın Kx

733 T EW
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PTE Y

Thelle, R} PTILT Ya The Prophetic Act of Consulting HWH In Jeremiah Anl and
37L SJOTL 1 9 1995, 249-256

- 11 Artıkel)
Ehrensvärd, Determination O, the Noun INn 1DL1CHa. Hebrew, SJOT 14, 2000/2 A0)1-
314
Nach Analyse der In Gesenius/Kautzsch und Joüon/Muraoka genannten Belegsfellen
omMm erTt. dem Ergebnıis, daß sıch be1 dem Von den Grammatıken gesehenen
besonderen Gebrauch des Artıkels Eınführung unbekannter Personen und Sachen
regulären Gebrauch des Artıkels handelt.

Shatıl, Historical Relations between T[ wo Pronominal Elements (hebr.) Les 61.1-2,
1998, Makt
Verft. zeichnet den unterschiedlichen Weg der Dıfferenzierung der beiden einsiılbıgen
protosemitischen Elemente h- und w im Hebräisch nach. Dal3} 1mM miıischnıschen He-
bräisch wıieder ein aquıvalenter Gebrauch der beiden Eklemente vorliegt, älßt sıch
aufgrund eınes Einflusses des Aramäıschen oder aufgrund elines 1mM miıschnischen He-
bräisch erhaltenen Archaismus erklären.

Voingt, Der Artikel IM Semitischen, JSS 43, 1998, 221-258, bes 278

DD 1
Hurowıtz, Two Lerms for Wealth In Proverbs II In Light of Akkadian, 30.2.
2000, DE
er(t. ist der Ansıcht daß P 11 und 210 92 und kaspum LftLg parallele Phrasen
sınd, deren Bedeutung „sılver travelıng overland for commercıal use  c 1SE
Spr S,

CDa

JTesten, Semitic Terms for „Myrtle“: UdY In Covert Cognates, 7 1998,
281-290
DiIie etymologısche Rekonstruktion zurück auf eın *adss, „the quıte un-Semutic
shape of which has been altered 1n Varıo0us INanneTrs In order accommodate the word
nto the prevaılıng phonological and morphological patterns of Semitic““

—  7

Ulshöfer, r o IVIN. ur Übersetzung VoNn FExodus 31 23 1999, 41-

Übersicht über dıe Deutungen des Spruchs; dıe Verft. begründet den Übersetzungsvor-
schlag „ich bın, der ich sein werde.‘‘
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1 1dıl

Katz Die Wiedergabe des hiblischen Satzeinleiters und siehe ( w“hinne)
Markusevangelium als theologisches Problem 999

= '

Steiner, Does the Bibhlical Hebrew Conjunction — Have Many Meanings One
Meaning, No Meaning Aat Al?, 119D 2000, 249-269
Verft. ist der Ansıcht, daß, WEENNn —] bedeutungshaft ist, der Bedeutung des
logischen Bındewortes „und“ gesehen werden kann

1 (Hıf. X DWa 957

Smelık The Use of DWD 3DT Classical Hebrew 'osh Isa 48 MOS
Ps 40504111 4 I0S 6 118 1999 3721 337

erf 1ST der Ansıcht den genanniten tellen die Wıedergabe der Formulierung
mıt „erwähnen nıcht passend SC1 bezeichnet dıe Formulıerung den des
Schworens spezliell Falle Von Ps 20 NCN rituellen

D7 N

Müller Sprachliche Beobachtungen Ps E: 2000 394-400
Verf schlägt VOT ramtam aus dem Phöniziıschen erklären das dann „„du raffst S1C

hıinweg“ bedeutet
Ps 0().5

VT

Alexander Further Observations the Term ‚Seed eNnesiSs IynB 199°7/
363 367
In Blıck auf Gen KT und 60 wehrt Verf dıe Ansıcht ab daß Gen 15 C111

Indıyıduum bezeichnet werde weiıl Zusammenhang SINS Verbform g-
braucht wırd Stattdessen bezeichne das Nomen den dre1 Belegstellen 1Ne Linie VOonNn

Nachkommen
(Gen 15

ET Allgemeın Pentiuc

KT

Dıiıakonofrtf. The FEarliest Semitic Society Linguistic Data JSS 473 1998® 209 219 bes
DA
Bemerkungen semiıtisch-afrıkanıschen Herkunft VOoNn K OT
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ITG 70n ET

Dıietrich, bulut beli „Lebe, meın König!“, Fin Krönungshymnus AaUS Emar und
'garit und eın Verhältnis mesopotamischen und westlichen Inthronisationsliedern,

30, 1998, 155-200, bes
„Nachdem klar W da WIT 1mM Emar-Ugarıt-Hymnus eın Beispiel für einen
mesopotamıiıschen Krönungshymnus 1mM Westen hatten, stellte sıch als nachstes die
Frage, ob ın Emar und Ugarıt VOT der Übernahme eines mesopotamıschen einheim1-
sche Krönungshymnen gab, ob also irgendwelche Parallelen in der westlıchen,; der
ugaritisch-altestamentlichen Literatur ZU) mar-Ugarıt-Hymnus nachweısbar Ssind. Den
Eıinstieg für entsprechende Recherchen bot der akklamatorische Zuruf bulut heli ‚LEDE,
meın Könı1g‘ Anfang des Emar-Ugarıt-Hymnus, da die mesopotamıiısche Parallellıte-
ratur einen derartigen Begınn eines Inthronısatiıonshymnus offenbar nıcht kennt Der
Weg führte 1UN direkt 1n die Schilderung des Krönungsgeschehens ETW be1 Salomo, der
nach seiner Salbung VO: Volk mıt dem Zuruf gegrüßt wurde yhy hmilk SImh ‚Es ebe
der Könıg Salomo!“® Damıt wurde der Emar-Ugarıt-Hymnus einerseıits als Krönungs-
hymnus bestätigt, und wurde andererseıts nachgewlesen, ıne westliche
Eınführung hatte.“*

-
Loretz, Akkadisch-ugaritisc. halbu/hlb hebrdisch hLb (Psy Fin Beitrag
Sozialgeographie Altsyrien-Palästinas, ın Dietrich, M.; Loretz, Hrsg. dubsar
antamen. Studien ZUFr Altorientalistik, W.H.Ph Romer, AOAT 233 Münster 1998,
N
„„Aus der Zusammenschau der keilschrıftlichen und keılalphabetischen Zeugnisse für
halbum/hlb und der hebräischen für hLD erg1bt sich, daß das Wort ıne Erhebung
Hügel, Berg die bewaldet se1in kann, oder den autf der Höhe sıch befindlıchen Wald
allein bezeıiıchnet. ıne Ausnahme dürfte dort vorlıegen, das Wort Sanz allgemeın
ohne nähere Eiıngrenzung eınen Wald bezeichnen scheınt.“ (241f.)

An
Müller, Sprachliche Beobachtungen Ps 90,5f., 30:2, 2000, 394-400
„hlp (5Sb.6a) meınt nıcht ‚vergeben‘, sondern sprießen.“‘
Ps 90,51.

DDn gemeın: M.Kister, 161

>>n
Vonach, Nähere ich hoören. Gottesvorstellungen un Glaubensvermittlung IM
Koheletbuch, BBB 123 odenheım 1999, 60fTt.
Verft. schlägt { ıne Einteilung ın Vorkommen 1 Jurıdısch-materiellen Sınn (Z,10:
ZZU 9,6; 112Z) und solche im theologischen Sinn (3,22:; s 8 918 9,9) VOL.  .. 6l)
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IM Allgemeıin: J.Pentiuc

D3

Kamsler, Hesed ercy Loyalty, 213 1999, IXAINS
Der ert. ehnt die üblıche Übersetzung Von hesed „Mercy, Barmherzigkeıt“ ab, da
damıt das In dem Nomen enthaltene Konzept der Wechselseitigkeıit zerstört wird. Er
entscheidet sıch für die Bedeutung „loya:

Müller, G(rnade als Solidaritat mıt dem Lehen Bihlische und ra  inische Perspekti-
ven, WuA 4 9 1999,i

115712 157
Cathcart, b“hopnaw In Proverbs 4, 48, 1998, 264-265
Der Verft. weıst den Lösungsweg VonNn Malul (ZAW 109, 199 7, 356-68) VO:  - b“hopnaw
entspechend hpn und hpn zurück, da sıch dabe1 Zzwel klar unterscheidende
urzeln handele, schlıeßt sıch aber dem Ergebnıis, das der Interpretation der
entspricht,
Spr 30,4

D aM Allgemeın: E.J.Pentiuc

977

Dıietrich, M, Loretz, Das ugaritische Gottesattribut h;  FrS ‚, Weiser, handwerklich
Tüchtiger ” Fine Studie her die Gotter El, Ea/Enki Ktr-w-hss und Hyn, 34 1999,
165-173
Das Attrıbut Els In Ka {1 61 ist Vomn akkadısch YSu abzuleıten; hrs ydm 1ın

VI 2123 u.0 als „„der mıt Händen, handwerklıch Tüchtige”.

I7 nıf.) eb hıf.)

AA — htp
Hallo, W, Ugarıtıc Cognate for Akkadıan hıtpu?, In Chazan, R.; allo, W
Schiffman, (Hrsg.) Kı Baruch Hu Ancient Near Eastern, Biblical and Judaic
Studies In Honor of B.L.Levine, Wınonaz 1999, 43-50
„All in all, the ex1istence of Ugarıtic htp and ist poss1ible relatıonshıp (late) Akkadıan
hitpu remaın somewhat unclear. But the iımportance of both terms 1ın theıir respective
cultic cConte would SCCII Justify the persistent attention they have rece1ved In the
scholary lıterature.“ (50)
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Contesse, Main, pied, paume? Les NOMS des extremites des membres 799 55
hebreu el arameen biblique, 105, 1998, 481-491

„A detaıl analysıs of the vocabulary shows that 15 the des1gnation of the ‚hand‘, which
could also include the ‚arm and expand the armpıt; and that 355 15 the designation of
the ‚foot whıich could include the ‚leg and expand the thigh, VCN ıf 1n Man ‚di  9
the restricted meanıng of ‚hand‘ of ‚Toot 18 the fıttıng NC As "]—, ıt shows eıther
the complete ‚hand‘, the wrist, the complete ‚foot the ankle.“‘

i D

Grossfeld, Biblical Hehrew aM In Ancient an Modern Iranslations, Journal for the
Tamaıc Bıble k 1999, S1451
Im Gefolge VO  } Grimme, Westermann und Ges ist davon auszugehen, dal} R
„preisen“ bedeutet; dıe Bedeutung „danken““ verdankt sıich einer Sonderentwicklung in
den Versionen. Diese wiırd durch dıe Wurzel brk ausgedrückt.

Mark, Meine Starke un mein Schutz K der Herr. Poetologisch-theologische Studie
Psalm I18, f7b 92, Würzburg 1999

Verf. wendet siıch dıe These VONn Crüsemann, 11 hıf. mıt „dankopfern“
Kontext eiıner realen Schlachtung übersetzen. „Der semantısche ehalt Von IET hıph
erschlıielt sıch für Ps 118.1.19.21.28 .29 einheitlich aus der verbalen {{ 55 pl
‚loben (Ps 117,1a), I1 p1 ‚preisen‘ "DxN (Ps 1185,2.3.4) und Da pol ‚erhöhen‘
(V.28b) als ‚bekennen‘, ‚danken‘.“
Ps 118

aaan GN)
Görg, HWH ein Toponym? Weitere Perspektiven, 101, 2000, 10-14
Der Vert. geht noch einmal der rage nach der Identität des mıiıt der ag Ortsbezeich-
NUNg und die Frage nach der Priorität des nach und erwagt, 1ın *yahw ıne
ursprünglıche Tierbezeichnung Vogel) sehen, dıie sowohl dem als auch dem
zugrundelıege Herzuleıten wäre *yahu dann Von der „semi1to-hamitischen Basıs
(=ägypt. h31) ‚herabsteigen, ‚herabfallen““‘, wobel „dıe Bezeichnung oder Vorstellung
eiınes herabfallenden Vogels die Bıldung eıner Metapher für iıne erhabene und doch
gegenwärtige Gottheit gefördert haben‘“‘ könnte

Lopez Pego, Sobre el origen de [0S teOnimos Yah Yahweh, stB 5 9 1998, 5  \
„1he theonymous Yah, older than Yahweh, WAas or1ginally cultual Ihıs CIy became

substantive designating type of invocatıon festival, and lastly 1Vinıty L1OUMN C
Yahweh be extensiıon of the yah C6

Streck; Der Grottesname „ Jahwe“ un das amurritische Onomastikon, 30,
1999, 35-46
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‚„„Amorıte ia-ah-wi und 1A-WL different spellıngs of the Name element yaHwi
yaHwi certaınly 15 verbal form and not theophoric element. derivatıon of thiıs
form from 18 improbable. Instead, onomastıc parallels and the structure of the
Amorıte onomastıcon strongly favour deriıvatıon from KL lıve“ and, al the SAaLLlCc

tiıme, analysıs (G- rather than -„stem ‚ lıve probably has the of god’s
mı1ghty of the birth. Thus, the Amorite onomastıcon 1$ irrelevant for the analy-
S15 of the biblıcal divıne Nailllc Yahwe.“ (34)

mmN IIr

Hıllers, Palmyrene FAmMmalC Inscriptions and the Bible, 7  ar 1E 1998, 37-49
.„Ine dual tıtle 1n bıblical ebrew 1S 8(0)1 grammatıcal dıfficulty, necessarıly always
due redactional combination. In Gen D3 the god‘ ‚the god
ENCOUTALCS thoroughly pDO.  eistic readıng of the STOTY, wıth recognıtion also of the

between the naked human couple and the deı1ıty who WEeEeAaTS clothes.“®
Gen

„
Bıanchi, Das Jobeljahr In der hebraischen Bibel und In den nachkanonischen
jüdischen Texten, ın Scheuermann, (Hrsg.) Das Jobeljahr ImM Wandel. Untersuchun-
ZCH Erlaßjahr- un Jobeljahrtexten Ua'dus ıer Jahrtausenden, fzb 04, Würzburg 2000,
s
Verft. leitet (gegen North) 59° Von „Schafbock oder Ziegenbock“ ab Vgl 62f.)
Hinzuweılsen ist ebenso auf den In demselben Sammelband (7-5 erschıenenen Artıkel
VOonN C.Simonetti, Die Nachlaßedıikte iın Mesopotamıien und 1m antıken Syrıen.

r

Beentjes, Identity and Community IN the 00ks of Chronicles: The ole and
Meaning of the Verb jäahas, ZAH 12 1999, 233-.237
„Ihe ccumulatıon ın the ook of Chronicles appCars aım al VE speclal meanıng,
VIZ. that the verb does nOLt much refer the DFOCECS3S of registration the result of
havıng been registered.“

b
Hendel, RS „Begetting ” and „Being Born  : In the Pentateuch: Notes Historical
Linguistics an Source Criticism, 50:1. 2000, 38-46
Der ert. sıeht 1m Gebrauch Von jalad „Zeugenh” 1m Pentateuch e1in Zeugn1s für ıne
frühe Sprachstufe des Hebräischen, deren Stelle später Ol trıtt. Der Verf. ordnet
den unterschiedlichen Gebrauch den Quellenschriften und Demgegenüber haben
in der 11.-Form sowohl als auch die frühere Sprachform mı1t der Bedeutung „gebo-
Icn werden““ bewahrt.
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PN)
Oblath, Of Pharaos and Kings Whence the Exodus?, JSOT ÖT, 2000, 23-47
Verft. sieht 1n Ex ine Allegorie die Verhältnisse der Regierung Salomos und
Rehabeams und der Reıichsteiulung. Das Gegenüber Moses den beiden Pharaonen
entspricht dem Gegenüber Jerobeams Salomo und Rehabeam. In der Betonung des
Wachstums des Volkes 'ot7 Bedrückung (Ex 1) sieht Verf. ıne Anspielung den
Namen Jerobeam (DVY m
Ex 1

[16

Theuer, Der Mondgott IN den Religionen Syrien-Palästinas. Unter besonderer
Berucksichtigung Von KTU 124 OBO 173, Freiburg (Schwei7z), Göttingen 2000
Für Einzelheiten mul auf die durch verschlıedene Regıister erschlossene Arbeit selbst
verwıiesen werden.
Sach

w5

HurowIiıtz, 7Two Terms fOor Wealth In Proverbs GERE INn Light of Akkadian, 20.2.
2000, Z DD
Der Verft. erschlıelit Adus dem Gegenüber Von w1 und In Spr ö,21 ıne Bedeutungs-
parallelıtät und S1e darüber hınaus 1n W'l und Aquivalente akk USUÜ und hit
nakkamttı.
Spr 8,21

9 7 73

A jth E aram.)
Müller-Kessler, Däamon r Fin Krankheitsdämon. Ehine $‘tudie Aramdl-
schen Beschwörungen medizinischen Inhalts, in Böck, B 9 Cancık-Kirschbaum, E $
Rıchter, (Hrsg.) Munuscula Mesopotamica, Renger, AOAT 267, Uunster 19909,
321-354
„Als Ergebnis kann festgehalten werden der usdruck YIB (l’ welcher alle hıer
untersuchten Beschwörungen mıteinander verbindet, und dıe Vorstellung, eın be-
stimmter Dämon auf einzelnen KÖörperpartıen sıtzt und für die Krankheit dieser
Körperteile verantwortlich 1st, weiıt verbreitet WAar. Der Ausdruck scheint vorwiegend 1Im
aramäıschen Sprachgebrauch gängıg SCWESCH se1ın, während sıch 1mM Akkadıschen
ZWaTr ähnlıche, jedoch bisher keine völlıg iıdentischen Vorstellungen finden lassen.“‘
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Ia

Aıtken, The Semantics Ö Glory  .. In Ben Sıra Traces ofa Development In 'ost-
Biblical Hebrew? iın uraoka, 4 Elwolde, (Hrsg.) Sirach, Scrolls, and ages,
S | DJ 33 Leiıden 1999, Lar  S
‚Ane exemes„ 1ts cognate verb ND, and 5 P k AlC the MOst popular 1n Ben S1ra
for denoting ‚glory‘ and they diC closely assoc1lated wıth 7971 and They aIc all used in
sımılar preventing anı y clear systematıc distinction between them (3 TIThe uUusSsc

of OE denote dıvıne N  » although ıimplıed in SOINC of the later books of the
Hebrew Bible, be development In ate Biblical Hebrew that Can be found In
Rabbinic Hebrew.“ (20)

595 /555
UITO Rodriguez, La 'ALZ kw/yl sıete textios iblicos, stB DE 1999, A P
Ausgehend VO epıgraphischen Hebräisch (Gezer-Kalender, Yavneh-Yam-Ostrakon)
stellt sıch dıe Frage, ob das Verb mıiıt der Bedeutung „abmessen“ auch 1
bezeugt ist. en dem ekannten Beleg Jes 40,12 werden olgende Stellen diskutiert
Hı 38,18, Prov 215° 226° B SIr 32,5: 32.12

Beni1gn1, The Biblical ebrew Particle From Discourse Analysis Perspective,
1 9 1999, 126-145

„From thıs study the partıcle AaDPDCal>s be macrosyntactic sıgn whose role 1S
mark textual level-shiıfts and breaks in the wether ıt has explanatory function

introduceg objective clauses.“”

untz, Grounds JOr Praise: The Nature and Function of the Motive (Clause In the
Hymns of the Hebrew Psalter, 1ın Graham, Marrs, McKenzıe, (Hrsg.)
Worship and the Hebhrew Bible. ESSays In Honour HT} Willis, 284, Sheffield
1999, 148-183
A1D6e imperatıve SUIMNMONS the assembled congregatiıon that extents the invıtatıon
pralse, the >-ıinıtiated well asyndetıc clauses that yıeld motivatıng grounds for
praise and oOse hymnıc lınes that Ad1iC MOST felıcıtously identified eXpress10ns of
praise, all three, dIC mutually pledged the aCcTt of celebrating Yahweh.“ (169, Kursivlie-
ruNsSCH dort)

6E Allgemeın: J.Pentiuc

IS

Koitabashı, Music INn the Texts from 'garıit, 3 ‚ 1998, 363-396, bes 373f.
Allgemeın: B.Lawergren.
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1212
Hess, RS (anaan an Canaanite at Alalach, 31,; 1999, 225-236
„Canaan portrayed at 15 and dıstinct from and 1ts kingdom of
Mukısh. It 15 used in admınstrative ın the SaImne INanNnnNneTr other lands such
Alashıya, and other towns wıthın Mukısh, identify the places wıth which the Namme
bearers diC assocılated. It 15 not uncertaıin and but OoNne that provıdes specıfic
identity for the people from there It 168 the SOU! Whether NOL Ammiya Was the
northernmost C1ıty ın Canaan, it probably elonge in the northern part of that ASs
ON of the fırst places encountered when Journeyıng from Halab Canaan. aal 15
deıty who 18 known In Canaanıte onomastıca. Yam(m) 18 also attested It 15 land of
hapiru (SA.GAZ) who aCT arrlors. It has Irıendly relatıons wıth Idrımı, who d1iscCcov-
OIS others Warrı1ors from his and lıving there  C6

mm 55 (Kollektivbezeichnung)
Görg, Kasluhiter un Philister, 99, 1999, 8-13
Der Verft. erklärt das Ethnıkon als ıne Kombination Von Ag 25 wh3t mıt der
Bedeutung „‚deıte des UVasengebietes”. Gen 10,14 spricht demnach Von „VOasenbewoh-
LECIN

Gen lb,l4

55

Israelıt-Grolil, The Egyptian Background Isaiah 19.18, 1n Lubetski, M.; Gottlieb,
D Keller, Hrsg Boundaries of the Ancient Near Eastern World. Tribute
Gordon, Z73, Sheffield 1998, 300-303
„ 1hıs be abbrevıiation of the Egyptian hrd-n-k3p, the tıtle of OINMONET:!
adopted by the palace (Moses, for example, WOU. have been hrd-n-k3p).“
Jes 19,18

5

Brown, Kipper and Atonement In the o0k of Isaiah, 1ın Chazan, R 9 Hallo,
Schiıffman, Hrsg. Ki Baruch Hu Ancient Near Eastern, Biblical and Judaic
Studies In Honor of B.L. Levine, Wınona ake 1999, 189-202
M wıll] be the of thıs study demonstrate HhOwW mistaken philological
presupposıtions concerning the rOOTt meanıng of Heb kıpper have led and continue
lead exegetical and theological inaccuracies Ga
Jes 22,14; 279: 28,18; 43,3
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177

Reıterer, The Hebrew of Ben Sıra investigated the Basıs of his Use of C 12

S5yntactic, Semantic and Language-Historical Contribution, 1ın Muraoka, 18 Elwolde,
Sirach, Scrolls, and Sages, S'TDJ 4 Leiden 1999, 2R

Ausführliche und eingehende Analyse der einschlägigen Belege; abgeleıtet VO

alttestamentlıchen Sprachgebrauch kann das Verb „abschne1iden‘“‘ und „(einen Bund)
schließen““ bedeuten.

AD Allgemeın: M.Maraagten

AD

Salvesen, MS Esther A BD 6:8) Something do ith Camel?, JSS 44,
1999, 35-46
; Bl in sther 15 best explaiıned referring headband WO' wıdely ıIn the Persjian
Empire and beyond, but wıth version specıific oyalıty 1n ıts fabrıc colout,
mı55 O  U Ihe etymology of the NOUN AA 15 semıiıtic rather than Persıan, and 15 derıved
firom the rOOT 1 ‚T SUrTround‘: Arabıc katara 18 unrelated. Greek KLT(T)APLG KLÖOPLC 15
Semitıc in or1gın and refers the SAaLLlCc item.“ (45)

m5 gemeın: M.Maragten

152
Beckıing, The Times I’hey Are anging. An Interpretation of Jeremiah 50,12-17/,
SIO} 1 „ 1998, 3-25, bes 210
157 in Jer 30,16 ist adversatıv aufzufassen.

al
Wıllıamson, HG Gnats, Glosses and Eternity, 1n Harland, P Hayward, (T
Hrsg New Heaven and New Ekarth Prophecy and the Millenium. ESSAysS INn Honour of
A.Gelston, SVI F Leıden, Boston, Köln, 101-111
Verft. spricht sıch Driver das tradıtionelle Verständnis Von m59 In Jes 5106
„be tOorn rags“ dUus und stellt dem akkad malahu die eıte (vgl
Jes 51,6

1a ON)
Schult, Fine Glosse „ Moriyyah 6 ZAW H. 1999, 87-88
Verft. welst auf das Problem der doppelten Determinatıon be]l hammort1jjäah als theopho-
LG Personennamen hın und schlägt VOT mOriLjjäah als Verbalnomen nach dem Muster
*magtıl von jrh mıt der Bedeutung „Gesetzgebung, Thoraerteilung“ verstehen.
Gen BED 34

722
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57 Allgemeın: M.Maragten

720 —  rm

720 als 7207
Koch, Molek astral, in Lange, R Lichtenberger, E.; Römheld, (Hrsg.) Mythos
IM Alten Testament und seiner Umwelt, H.-P uller, ZAW 278, Berlın, New York
1999, 279-50
Vertf. nımmt 1n Anschluß und Müuüller d sıch 1m hebräischen
Ausdruck molck/molek dıe Bezeichnung eines 1ıtus erhalten hat (D (34) |Bleı
den molek-Aussagen wiıird dıe besondere Vorstellung hinzugebracht, eın als Räuche-

geopfertes Kınd durchs Feuer ‚hinübergeführt wird“® (he““bir) als iıne ‚Zuführung‘
molek) astralen Mächten.“ (44)

*T

Maıer, 8& Dörrfuß, Um mıt ihnen sıtzen, und trinken Am Jer
16,5 und die Bedeutung Von marze‘h ZAW 111, 1999, 4A55
Die Verft. kommen nach Abwägung der Belege Von marzeh  F in Ugarıt, der hebr. Bıbel,
Elephantine und dem rabbinıschen Judentum dem Ergebnıis, marzeh  F ıne sozlale
Instıitution bezeichnet, der Treffen gemeınsamen Mahlzeıten gehörten. Die Ver-
bındung VO:  - marzeh  H mıiıt Irauerrıtualen, dıe InNan nach Jer 16,5 annımmt, ist abhängıg
VOonNn eiıner ıterarıschen Überarbeitung des Verses. Sie stellt ıne Überinterpretation dar,
dıe sich aufgrund der altor. Belege und des bıbl Befundes nıcht halten äßt
Am 6‚7’ Jer 16,5

D“ -

73 PAEMIAS

Jackson, Justice and Righteousness In the Bibhle Rule of Law Royal Paternal-
1LSm?, ZAR 4, 1998, 218-262

55 Allgemeın: .Lawergren

a Allgemeın: Kister, 161

‚19) Allgemeın: E.J.Pentiuc

D5y9 Allgemeıin: M.Kister, HST}
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b5) Öan
Greenberg, The Terms 53 and PE In the Context of Inheritance, 1n Chazan,
Hallo, Schiıffman, Hrsg Ki Baruch Hu Ancient Near Eastern, 1DL1Ca.
AAan Judaic Studies In Honor of 5.L Levine, Wınona Lake 1999, 1-259
„1Be phrase ö5 wıth property subject ‚Tall LO, OINC into the posession of
(by undefined means) mam wıth Droperty direct object lıterally j  LU
fall O idiomatically, ‚allocate appropriate (by undıfıned means)  e 06

52

DI Vito, Old Testament Anthropology and the Construction of Personal Identity,
CBQ 6l, 1999, 217-238
erT. bezieht Stellung das Konzept der 1mM supponierten psychosomatischen
Ganzheıt der Person.

„vwy
Gradwohl, Nissal und hissil als Rechtsbegriffe IM Sklavenrecht, ZAW LL4: 1999, ML
195
Nach Gen 31,9 ist das Hıf. hissil WIE auch das Pı nissal ein Rechtsbegriff des Sklaven-
rechts mıt der Bedeutung „VoNn ]emandem se1n Recht einfordern“‘, das der Vorstellung
VOomn Dtn 1512 nahekommt. Daher ist das Verb in x Si2E 12,36 nıcht mıt „rauben,
plündern” übersetzen.
Kx 52 12,36

1

Miımouni, Les Nazoreens. Recherche etymologique eft historique, 105, 1998,
208-262
„En resume, peut consıderer le terme NaCapnVvOC un denomıiınatıon
toponymıque (en relatıon VECC le n el le terme de VACWPALOC UuUnNnc

denominatıon relıgıeuse (en relatıon VEC la racıne "33), tels Sont les resultats de l’engete
dans les texies Canon1ques.“

D “15 3 gemeın: Kister, 168-172

9 6A31

1110

Oman, Booths Succoth? Response Yigael Yadin, 118.4, 1999, 691-
697
Verft. weıst die Interpretation Von Y.Yadın zurück, nach dıe Formulierung in 2Sam 11,11
und 1KOon 0,12.16 auf den Ortsnamen Sukkot zurückgehe

224
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1 15)710 MT

1141750

Mulzer, 1141750 ONd 529 (gedeckter) Laderaum .. 104, 2000, 83-94
Verft. schlägt ausgehend Von der hebr. Basıs 5SDN VOT, s’finäh nıcht als >  n
Begrıiff “n ijja anzusehen sondern hier den mıt Holz gedeckten Laderaum.
Jon K

5° Allgemeın: .Maragten

3

Astour, The Hapiru INn the Amarna Texts. Basic Points of Controversy, 1,
1999, A
„Thus must turn the only socıietal groOup e combiıines all the diverse and
sometimes seemmngly contradıctory features which the SOUTCECS assoclate wıth the
Hapıru: they WETC C} sem1-nomads INn the PTOCCSS of sedentarızation, who ammme from
the sem1-desert one and entered cıvılızed reg10ns strangers. ( they WEIC members
of tıghtly knıt trıbal unıts whose alleg1ance Was determıned by kınshıp and who had
theır OW) system of law.  c 41)

A IF
Haas, AA Wegner, Betrachtungen den Habiru, 1n Böck, B: Cancık-Kirschbaum,
ı Rıchter, (Hrsg.) Munuscula Mesopotamica, KRenger, AI 267, Münster
1999, 197-200
„Die Struktur des es habiri entspricht einem aus der hurrıtiıschen Morphologie
wohlbekannten Bıldungsmuster: Es sSınd dies die Handlungspartizipien auf S1711 (&
diesen Bıldungstyp äßt sıch uUuNseTESs Erachtens L1UN auch habırı anschließen: Verbalwur-
zel hab- ‚bewegen, gehen‘ M, in der Bedeutung: ‚derjenige, welcher beweglich ist
DZW. ‚der (hıinaus-, umher)gegangena

7D

Ben-Hayyım, TD Proposal Les 61.1-2, 1998, 45-50
Aufgrund eıner Verwandtschaft mıiıt dem Arabıschen vermutet der VeIrI:; „that In 1DIl1Ca
Hebrew M 1S homonym and in thıs specıific COontiexti ‚d woman‘.““
Gen

(7D

Vogel, Ambiguities Eagle, 26.2. 1998, 8.5-92
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Talshır, Transformations IN the Meaning of - and D, Les 62.1-2, 1999, 107-
124
Verft. geht der Semantık der beıden Tierbezeichnungen ausgehend Von den bıblıschen
Belegen bis 1Ns 20 nach.

Y oung, Construed Singular and Plural In Hebrew Bihlical Texts Diachronic
and Textual Perspectives, I2 1999, 48-82
Verft. diskutiert Zwel Möglichkeiten, den unterschiedlichen kontextuellen Gebrauch VonNn

erkären: „[Thıs investigates the opınıon that certaın 00 CONstrue am
plural due the late Date of theır cComposıtıon. However, ıt 15 ımportant iın investigatiıng
Bıblıcal Hebrew bear In mınd the long textual hıstory behind the Curren): form of the
books. TOom thıs perspective rıval thesıs 1S investigated, that the Current patterns of
grammatıcal concord wıth am in OUT dIiC the result of the scr1bal transmi1ss1ıon of
the nNnOt the ‚or1gınal‘ author’s intetion.““ (82)

7Zurro Rodriguez, Valor comparatıvo de Ia particula Im, stRB 56, 1998, 2512560
Ausgehend VO) Nordwestsemitischen wiıird auch für einıge hebräische Belege dıe
edeutung „wıe‘  ‚66 CrWORCHNH. Jes 24,4; Ps 106,6; Hı 9,26; AL AL I3 Prov 1I0.22Z;
18,19

a

Levıne, On FExodus “Onah and 1DL1CH. Marrıiage, ZAR D 1999, 133-164
Übersicht über dıe Deutungen des Terminus; der Bedeutung ‚„Geschlechtsverkehr“‘
wiırd begründet festgehalten.

120 12R

— I

Elat, rguments fOor the Identification of the LUT7Ahi In assyrıan Royal Inscriptions,
1n Galıl, (: Weınfeld, Hrsg Studies In Historical Geography and Biblical Histo-
riograph,y. Presented Pecharia Kallai, SV'T 8 9 Leıiden, Boston, Köln 2000, 2372-7238
AT O summarıze the etymological problem of the 1aillc Urbi, mMay conclude that, Just

“Arb and “Urb In early classıcal Arabıc vocalıc varıants, LOO Urbi1 have been
IMOTEC than vocalıc varıatıon of Arbu/Aribi ın the Assyrıan Royal Inscriptions.””

A 19 it.)
Van Wiıeringen, AL HM Oles Isaiah 306-3/7, 98, 1999, RLA

226
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Der Verft. ist der Ansıcht, daß I1Nan °rb in Jes 36,8 nıcht mıt „wetten‘‘, sondern mıt
„sıch verbünden:‘‘ („to assocıate oneself wıth") wıederzugeben ıst, W as eiınen kohärenten
ext ZUT Folge hat
Jes 36,8

DRSIMV PN)
Streck, M.; Weninger, Zur Deutung des hehbrdaischen Namens Oln  77  el 9 , 1999,
Z
Die Verft. schlagen Namensetymologıe akk hatanu „schützen“‘ VOTLT.

ND 7T

ITE

Schunk, K.- Das Amt des IS Im Alten L estament, 1in Beyerle, (Hrsg.) Recht und
Ethos IM Alten Testament Gestalt un Wirkung, Seebass, Neukirchen-Vluyn
1999, 01-99
KD bezeichnet das Amt des Gouverneurs, wobel sıch den (jouverneur eiıner
Provınz oder den Untergouverneur eines Verwaltungsbezirks eiıner Provınz handeln
kann

729
Weınfeld, Pelekh In Nze2hemiah 3, 1ın Galıl, G.; Weıinfeld, (Hrsg.) Studies INn
Historical Geography and Biblical Historiograph,y. Presented Pecharia Kallai, SVT
1, Leıden, Boston, Köln 2000, 2409f.
3 fact, 1n Akkadıan both the Servıce aX and dıstrict AI expressed DYy pilku Further-
INOITC, Dpilku Il spıindle whorl) InaYy explaıin the development of the te for axatıon In
the semitic languages. As shown Dy SlgrIist, Sumer1ı1an ala spindle) denotes the
collection of aXes provıded for the palace and the temple monthly rotatıon
(compare Kgs
Neh ’  in

v135

Cahıll, Not Cornerstone! [ ranslating Ps In the Jewish and Christian
Scriptures, 106, 1999, 345-357
„My posıtion 1S that dIC dealıng wıth STONE that has features: it 1$ found hıgh
In prominent place, and thus used al the completion of the buıldıng process.“”

Görg, Der gefärbte ock Josefs, 102., 2000, 90-13

AT
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Verf. erklärt den Pl 0705 Von Ag DSJ „kochen, .. D7 ist dann P VO  e

„gefärbt‘‘. Gedacht ist also be1 ahlel Man „mehrfach gefärbte Kleı1ıder‘“‘.
Gen 3563

NX

Nx

Görg, Das Übersetzungsproblem In Gen Z 95, 1998, n }
Der Verft. schlägt VOILI, NX in Gen Z als agyptisches Lehnwort und Homonym hebr.
sb” mıt der Bedeutung „Schmuck, Ausstattung“ anzusehen, Was auch Auswirkungen auf
das Verständnıiıs des Gottesepitheton Zebaot haben dürfte
Gen BA

D TE
Dietrich, M 9 Loretz, erel, der leidende „Koönig der Gerechtigkeit“. Das Wortpaar
sdq Sr als Schlussel ZUr amatik des Keret-Epos (KTU I2-21a)*, 3 1999,
133-164

>V &$}
Mazzıin1i, The Shining Shadow. Lexical Observations the Ugaritic Word DE, SEL
16, 1999, 23
Verf. schlägt angesichts der besprochenen ugarıtischen Belege näherungswelse „shinıng,
brillıant shadow““ als Übersetzung des Begrıiffs VOTL.

x

Kıslev, Reidentification of 11 In the Bible and INn Rabbinic Literature (hebr.)
Les 61.1-2, 1996, 51-60
Verft. kommt dem Ergebnis, durch JX mehrere Insektenarten bezeichnet
werden können.

” 1 Ha

37 Allgemeın: J.Pentiuc

D30P
Moberly, R.W. On earning he Irue Prophet: The SLOFY of Balaam and Ais ASssS,
in Harland, Hayward,6 Hrsg New Heaven and New Earth Prophecy and
the Millenium. ESSAaysS In Honour of Anthony Gelston, SVI Tl Leıiden, Boston, Köln
1999, 11
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„Thus D7 probably INCaNs ‚tools of dıvination‘, and envisages the kınds of object
depicted in E7zekijel’s vignette of the kıng of Babylon, 1.e aIT1OWS lıver...“ (4)

Y 4—qs

an, Now that ummer ’s ZONE, Understanding In KAL] 129 SEL 16, 1999, 19-

„Ihe USC of varıant for *qt' represents Circumc1ıs1ion .49 (23)

535 D

53
Voingt, Fuß (und anı IM Athiopischen, Syroarabischen un Hebräischen, ZAH
I} 1998, 191-199
ert. dıskutiert dıe etymologischen Bezıehungen Von semitisch *rigl und den 1M Tıtel
genannten Sprachen.

17

Wiıggins, T empestuous Wind Doing Yhw. Wiill. Perceptions of the Wind IN the
Psalms, SJOT 13, 1999, 323

Dr

Farfan Navarro, D7 Un estudio DreviO, stB ST 1999, 227-238
Etymologische Untersuchung; altsemitisch ist dıe Wurzel mıit der Vorstellung des
Erbarmens verbunden; 1m Aramäıschen, VOT allem 1mM Reıichsaramäischen, gemahnt die
Bedeutung U („amar””), vgl Ps 18,2

DrTa mx

I17 1f!)
Rıtchie, The Nose Knows: Bodily Knowing INn Isaiah F3 JSOT 67, 2000, 5973
Verf. weilst auf dıe besondere Bedeutung VOon Gerüchen und Geruchsinn insbes. 1mM Kult
sraels hın und ze1gt Parallelen afrıkanıschen Tradıtionen auf. Er kommt dem
Ergebnis, daß der Geruchsinn iın der Antike stärker als ein Miıttel des Verstandes SC-
hen wurde als in der Neuzeıt. Weıl diıes häufıg nıcht beachtet wiırd, werden in der
Forschung WIE auch In Jes F3 unnötige Textänderungen vVOTSCHOMMECN.
Jes IL3

a
Gradwohl, Waren LASs Augen 1C. 49,1, 1999, 119- F7
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Der Verft. nımmt aufgrund kontextueller Überlegungen und der atsache, dalß ‚„matt,
trübe‘“ das Hebräische den Ortstamm k-h- gebrauche, für “Enayim rakköt dıe Bedeu-
tung „zarte ugen  <.
Gen 29,17

N»5"/DND

Brown, Was there West Semitic Asklepios?, 3 9 1999, 133-154
„In SU)} then, it MUST be sa1ıd that the evidence al hand does 8(0)1 allow acCceptL de
Moor’s overall ypothesı1s IC SCCS aal West Semitic sklep10s and the
Rapı’uma -Rephaım savıour-shades, SINCEe posıtive, conclusıve evıidence 15 ser10usly
lackıng, SOINC key he supplıes do NOL Support hıis interpretation, whıle others DIO-
vide certaın data.‘“

Annus, Are there Greek Rephaim? On the Etymology of Greek Meropes and Titanes,
3L 1999, 13-30

ert. schlägt „der1vat1ons *rp Greek merop(es) and ditanu Greek titanes‘ VO  z

17537 gemeın: M.Kister, 182

197
Lıpınskı, safım From ods Birds of Prey, in Lange, A Lichtenberger, H.}
Römheld, (Hrsg.) Mythos 1mM Alten J1estament und se1iner Umwelt, H.- Müller,
ZAW 278 Berlın, New York 1999, 255250
„ The ıdea that Reshef 15 bırd (Deut 3224 Job 5  $ SIr and that ıt has ‚WIngs of
fire (Cant 6:06), 1ke the phoen1x (35 Apoc. Bar. 6:8), have precise or1gin 1n
£ZYyYpD where the Semuitıc god Reshef Was somet1imes assımılated Montu and Ho-
Lrus  :

DW Allgemeın: .Kıster, 177

5W
Strauß, 1WOT) In den Tradititionen des hebräischen Kanons, ZAW 111, 1999, 256-
258
Da der Gebrauch Von 1W in der Hebr. Bıbel keineswegs die Annahme der Bedeutung
„Wiıdersacher“ rechtfertigt, sollte INan 1620 zunächst als Primärnomen ohne negatıve
Konnotatıon auffassen. Für dıe negatıve Konnotatıon ist dıe etym. Erklärung mıt dem
Verb Stn S$tm und tradıtionsgeschichtlich der Hıob betreffende Auftrag (jottes verant-
wortlıch. Der Verfasser verweıst auf den ag Parallelbegriff, der keine negatıve
Bedeutung hat.

ml E J. Pentiuc

73()
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} —> «{n

mu SN Kister, 173175

7 GN)
Lutzky, Schadday Goddess Epithet, 48.1, 1998, 15-36
Die Verft. ist der Ansıcht, daß *>! 1n _- \ Von tad „Brust  06 mıt einem möglıchen alten
Femininsuffix herzuleıiten ist. Die Bedeutung ware dann „the NC of the breast““ und
bezöge sıch auf ıne Gottin. 1eSs könnte mıt der estsem. Gottheıit Aschera insofern
verbinden se1n, als „Aschera“ dıe Bezeichnung iıhres Kultobjektes wurde, während S1e
selbst unter _ bekannt WAäl.

y 1, m731

Gulde, K FÜ 573 Die Beschwörung der Agzrym bn 30, 1998, 239-334, bes
305-307
Ugarıtisch sdmth bedeutet otu-Feld (Todesfe der termnıus technicus wurde 1mM
Alten JTestament nach und nach 1UT noch als Ortsname verstanden und fälschlıiıcherweise
als Plural interpretiert, obwohl sıich eın Komposıtum handelt.

IM PAFTE)

Radner, Sur Bedeutung VonNn Sahäatu IM Neuassyrischen: „Ziegel herstellen “ oder
„Ziegel glasieren“?, 45, 1997/98, 159-161
„Da cdie Verbindung miıt hebr. Sahut zweiıfelhaft ist und m.E nıchts die Deutung
als „(ZueBEl) herstellen“‘ sprıicht, möchte ich dafür plädieren, die Übersetzung als „gla-
s1eren““ aufzugeben.“‘

a
Macchı, Israel el Ses tribus selon (Jenese 49, 0)310 E Freıiburg (Schwei7z),
Göttingen 999
„L’interpretation de W dans le SCI15S d’un CONCEDL ‚la tranquıillıte“ ‚la pa1xX’ L1OUS

parait donc constituer la proposıtıon la plus vraısemblable.“‘
Gen 49,10

m5i
Loretz, Ug./he. SIA/STh „ Kanal; Salhu/Schelach“ un th/stiwhym „Mitgift“. 7U KTU
1.14 7 20; Hi 35,18, 36,12 und KTU HId 4, 13, %, 1999, 07322
„Zusammengefaßt dürfte folgendes festzuhalten se1n: Wenn I11an alle mıt {A (KTU
1.24:47b) und he SIh in Hld ’  - verknüpften Probleme berücksichtigt, gelangt INnan
schnell Ergebnis, da ‚Wal SIh Hld 4,13) mıt ug./he. SEA ‚„Kanal‘ verbinden,
aber weder für A iın 1.24:4 7b, noch he SCh ın Hld 4,13 ıne Bedeutung

231
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„offshoo nachzuweisen ist. Ug {Ih „Mitgift““ und he SIh „Kanal“ Hld 4,13) sınd klar
voneinander trennen.““

5y
Kassıs, Note >> Prov. 11b), UZ 2000, 258-259
Der Verft. diskutiert den Vorschlag Von D.W.Thomas AQUus VIS (1960), Prov. 341 Von
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